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Einer geht
durch die Stadt

. . .  und sieht in Hembsen zwi-
schen der Mariennische der Pfarr-
kirche und dem örtlichen Friseur-
salon zwei wunderschöne Blumen-
kübel. An der Blütenpracht erfreu-
en sich die Bürger der Gemeinde
und die in großer Anzahl vorbei-
fahrenden Radfahrer. Bei der Hitze
der vergangenen Wochen hat der
Friseurmeister sicherlich so man-
che Kanne Wasser herangetragen.
Dafür gilt es auch einmal »Danke«
zu sagen, findet … EINER

Brakel (WB). Die Höhner sind
am Samstag, 5. September, von 21
Uhr an im Festzelt zwischen Teget-
meier und Kühlert zu erleben. Ein-
lass ist von 19 Uhr an. Das WEST-
FALEN-BLATT hat für das Konzert
der Kult-Band zehn Karten verlost.
Gewonnen haben: Doris Eckert
(Bad Driburg), Alena Manne (War-
burg), Andreas Kremper (Wille-
badessen), Alexander Fahrenholz
(Lüchtringen), Manuela Saake (Bad
Driburg), Dominique Beine (Bad
Driburg), Ruth Pahnhenrich (Bra-
kel), Gerhard Korte (Höxter), Nic-
las Spieker (Brakel) und Beatrix
Disse (Brakel). Die Gewinner kön-
nen ihre Karten bis Samstag beim
WESTFALEN-BLATT in Brakel,
Am Markt 3, während der Ge-
schäftszeiten abholen.

Karten für 
die Höhner

Das Landesorchester der Nordwestdeutschen Philharmonie tritt in der
»Classic Night« mit der griechischen Sopranistin Ilia Papandreou auf.

Das Konzert am Samstag, 19. September, in der Stadthalle Brakel gehört
zum Programm der Kulturtage.                      Foto: Joachim Grothus

Gastgeber und Podiumsgäste bei der abendlichen
Gesprächsrunde auf dem Bilster Berg: Steffen Zacha-
rias (von links), Hans-Jürgen von Glasenapp, Felix Ha-
gelüken, Vorsitzender der Wirtschaftsjunioren Pader-

born/Höxter, Moderatorin Stefanie Josephs, Burk-
hard Deppe, Christian Haase, Dr. Claudia Auinger,
Michael Stolte und Christian Hake (Wirtschaftsjunio-
ren).  Foto: Jürgen Köster

Mit breiter Brust für die Region werben
Experten zeigen bei Podiumsdiskussion der Wirtschaftsjunioren Ansätze für den ländlichen Raum

 Von Jürgen K ö s t e r

K r e i s  H ö x t e r / P ö m b s -
e n (WB). »Die Region stär-
ken und für sie werben und
das mit breiter Brust« – so der
Tenor einer Abendveranstal-
tung im Herzen eines der
»Aushängeschilder des Krei-
ses«, dem Bilster Berg Drive
Resort. Der Arbeitskreis »Poli-
tik und Zukunft« der Wirt-
schaftsjunioren Paderborn-
Höxter hatte zu einer Podiums-
runde mit Gästen aus Politik
und Wirtschaft geladen. 

Im Clubhaus der 34-Millionen-
Anlage, die Kunden über Deutsch-
lands Grenzen hinaus begeistert,
mit herrlichem Ausblick auf die
wunderschöne Landschaft – nur
einer der Vorzüge der Region – dis-
kutierten: Bundestagsabgeordne-
ter Christian Haase (CDU), Dr.
Claudia Auinger (Referatsleiterin
Wirtschaftsförderung der IHK Ost-
westfalen zu Bielefeld, Zweigstelle
Paderborn + Höxter), Bad Driburgs
Bürgermeister Burkhard Deppe,
Michael Stolte, Geschäftsführer der
Gesellschaft für Wirtschaftsförde-
rung im Kreis Höxter, Hans-Jürgen
von Glasenapp, Geschäftsführer
und Projektentwickler der Bilster
Berg Drive Resort GmbH sowie
Steffen Zacharias, CP Autosport,
Leiter Vertrieb, Bilster Berg, Ge-
schäftsentwicklung. Unter der

Themenstellung »Zukunft und Ent-
wicklung unserer ländlichen Re-
gion« zeigten die Podiumsgäste
Stärken und Schwächen der Re-
gion auf, präsentierten aber auch
Konzepte und Ansätze, um sie
nachhaltig wettbewerbsfähig zu
gestalten. 

»Es geht ein Ruck durch die
Unternehmen hinsichtlich der Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf«,
hatte Dr. Claudia Auinger bereits
eine Entwicklung in die richtige
Richtung festgestellt. Die IHK-Refe-
ratsleiterin zeigte weitere Ziele auf,
die Arbeitgeber in den Blick neh-
men müssten, um ihre Attraktivität
zu steigern und junge Menschen
für sich zu begeistern. »Es geht
auch ohne Studium« sei eine der
Erkenntnisse, die transportiert
werden müssten. 

Junge Leute fänden in der Re-
gion durchaus attraktive Arbeitge-
ber, stellte Steffen Zacharias fest.
Die Region konkurriere allerdings
mit attraktiven Städten wie Ham-
burg, Berlin oder München. Der
Bilster Berg habe sogar viele inter-
nationale Kunden, bestätigte
Hans-Jürgen von Glasenapp. »Die
Schwierigkeit ist eigentlich nur, sie
das erste Mal hierher zu bekom-
men«, sagte der Bilster-Berg-Ge-
schäftsführer. In der Region sei es
weit verbreitet, »sein Licht unter
den Scheffel zu stellen«. »Das
braucht weder der Kreis Pader-
born noch der Kreis Höxter«, war
von Glasenapp überzeugt. Eine
Chance dem Fachkräftemangel
entgegenzuwirken, sah er darin,
Flüchtlinge für die Unternehmen

zu gewinnen. »Statt auf die Men-
schen zu warten, die irgendwo in
Deutschland leben, könnte man so
etwas steuern. Die USA machen es
uns vor.«

Die Städte und die ländlichen
Regionen dürften nicht gegenei-
nander ausgespielt werden, mein-
te Christian Haase. Im ländlichen
Raum lebten immerhin 44 Millio-
nen Menschen in Deutschland.
Dieser umfasse 90 Prozent des
Landes. »Zu sagen ›Wir können
nur Stadt‹, ist vollkommen falsch«,
meinte der Bundestagsabgeordne-

te. Auch seien viele Städte in der
Region dabei sich neu aufzustellen,
wie Warburg oder Bad Driburg,
sagte er. Das bestätigte Burkhard
Deppe. Dabei überzeuge Bad Dri-
burg, was die guten Strukturdaten
der Stadt belegten, in der etwa be-
achtliche 160 Ärzte ihren Beruf
ausübten. Die hohe Lebensqualität
und eine Vielzahl von so genann-
ten »Hidden Champions« bei den
Unternehmen der Region rückte
Michael Stolte ins Blickfeld. Er
setzte einen Schwerpunkt bei der
künftigen Versorgung der Kreise

mit einem leistungsfähigen Breit-
bandnetz. »Selbst 50 M/bit reichen
nicht mehr aus«, sagte der Ge-
schäftsführer der Gesellschaft für
Wirtschaftsförderung. »Wir wissen
genau, wo welche Leitungen liegen
und wo neue verlegt werden müs-
sen. Das ist eine Herkulesaufga-
be«, urteilte er. Zurzeit gehe es da-
rum, ein Betreibermodell zu entwi-
ckeln. Stolte forderte die Unterneh-
mer auf, sich aktiv zu beteiligen
und nicht auf tausend Euro zu
schauen, wenn es um die letzten
Meter der neuen Anbindung gehe..

Zweites Gebäude in der Märsch
Stadtrat stimmt Neubau zu – Planung für drittes Haus umstritten 

 Von Frank S p i e g e l

Brakel (WB). Die Gemein-
schaftsunterkunft für Flüchtlinge
in der Brakeler Märsch wird um
ein Gebäude für 58 Personen er-
weitert. Das hat der Stadtrat am
Dienstagabend nahezu einmütig
beschlossen. 

Umstritten war die Planung für
ein drittes Gebäude dort. Der Bau
müsste im Falle der Notwendigkeit
noch einmal später beschlossen
werden. Die CDU-Mehrheit und
Hans-Jörg Koch (SPD) stimmten
dafür und setzten sich durch.
 »Dass wir so schnell neu bauen
müssen, konnten wir vor Monaten
noch nicht wissen. Daher ist ein
weiteres Gebäude dort sinnvoll.
Bei einem dritten in der Märsch
wird das aber zu groß«, stellte Mei-
nolf Schulte (Bündnis 90/Die Grü-
nen) die Argumente der Gegner
eines dritten Gebäudes dar. Auch
SPD-Fraktionschef Dirk Multhaupt

erklärte, seine Fraktion stimme
einem weiteren Gebäude zu, auch
wenn die SPD die dezentrale
Unterbringung favorisiere. Das
dritte Gebäude auf dem Gelände

solle aber an einem anderen
Standort entstehen.  »Wir schaffen
ein Ghetto«, drückte Stefan Heile-
mann (Liste Zukunft) seine Be-
fürchtungen aus für den Fall, dass

auch der Bau eines dritten Gebäu-
des zum Tragen kommt. Beim Bau
der Unterkunft neben der DLRG
habe die Ratsmehrheit Lobbyisten
berücksichtigt und so ein Jahr ver-
schenkt, in dem das Gebäude hätte
errichtet werden können. 

Das sieht auch Johannes Tobisch
(UWG/CWG) so. Die aktuellen Plä-
ne bezeichnete er als  »Rolle rück-
wärts«. Auch Sozialdemokrat Jo-
hannes Kruse kritisierte, dass
neben der DLRG statt der zunächst
geplanten 130 Plätze nur 52 ge-
schaffen wurden.  Dafür konzent-
rierten sich beim Komplettausbau
in der Märsch 200 Menschen an
einem Punkt, kritisierte er und
erntete Applaus von den Zuschau-
ern. Uwe Oeynhausen (CDU) ver-
trat die Ansicht, dass man auf kei-
nen Fall Provisorien schaffen dür-
fe. Wichtig sei es, den Flüchtlingen
die Hand zu reichen. Ob es zu
Problemen komme, sei keine Frage
des Standortes.

Brakel (WB). Die Saison im
Sommerbad Brakel wurde been-
det, so dass die Badkunden bereits
seit dem 24. August wieder das
Angebot des Hallenbades nutzen
können. Der Saisonwechsel wurde
zugunsten der Schulnutzung des
Hallenbades vorgezogen.

Schwimmen im
Hallenbad

Die bestehende Flüchtlingsunterkunft in der Brakeler Märsch wird um
ein zweites Gebäude erweitert.  Foto: Silvia Schonheim

Klassik in 
Stadthalle

Landesorchester tritt auf 

Brakel (WB). »Liebe, Lust und
Leidenschaft« verspricht im Rah-
men der Brakeler Kulturtage das
Konzert der Nordwestdeutschen
Philharmonie. Das Landesorches-
ter tritt am Samstag, 19. Septem-
ber, von 20 Uhr an mit der Solistin
Ilia Papandreou in der Stadthalle
mit der »Classic Night« auf. Diri-
gent Johannes Klumpp führt durch
den Abend. Das Programm reicht
von Guiseppe Verdis Ouvertüre zu
»Die Macht des Schicksals« über
das »Vilja-Lied« aus Franz Lehárs
Operette »Die lustige Witwe« bis
hin zu »I could have danced all
night« aus dem Musical »My fair
lady«. Die 78 Musiker der Nord-
westdeutschen Philharmonie spie-
len heute nicht nur in den Konzert-
sälen zwischen Minden und Pader-
born. Das Orchester sorgte mehr-
fach auch im Ausland für ausver-
kaufte Konzertsäle.

 Die Karten sind für eine Min-
destspende von fünf Euro für das
Charity-Projekt »Kultur fördert
Kultur« im Haus des Gastes (Am
Markt 5) und im Bürgerbüro der
Stadt Brakel erhältlich. Die Ein-
nahmen teilen sich der Verein
»ArtD Driburg«, die Freilichtbüh-
ne Bökendorf und der Kulturring.

Bad Driburg (WB). Eine Frau
(65) aus Borgentreich ist in Bad
Driburg Opfer eines Taschendiebes
geworden. Sie kaufte am Dienstag
zwischen 9.35 und 9.45 Uhr bei
einem Lebensmitteldiscounter am
Siedlerplatz ein. »Offensichtlich
wurde während des Einkaufs ein
Augenblick der Unaufmerksamkeit
genutzt, um den Reißverschluss
der Handtasche zu öffnen und das
Portemonnaie zu entnehmen«, be-
richtet ein Polizeisprecher. Hinwei-
se nimmt die Polizei, Telefon
05253/98700, entgegen.

Beim Einkauf
bestohlen

Bad Driburg (WB). Etwa 100
Sozialarbeiter und Reha-Berater
aus vielen Teilen Deutschlands
sind am Samstag und Sonntag, 4.
und 5. September, in der Caspar-
Heinrich-Klinik zu Gast. Sie spre-
chen über aktuelle Entwicklungen
in ihren Berufsfeldern. Die 31. So-
zialarbeiter- und Reha-Beraterta-
gung steht unter dem Motto »Wenn
das Leben Kopf steht – Nachden-
ken über Perspektiven von Krank-
heit und Gesundheit«.

»Perspektiven
von Krankheit«

Guten Morgen

Auf der Pirsch
Sie ist eine Jägerin. Ihre Trophäen

sind Fruchtfliegen. Mit einer Mi-
schung aus Essig, Saft und Spüli
kriegt sie sie alle. Nachdem Wissen-
schaftler kürzlich festgestellt haben,
dass männliche Fruchtfliegen ihren
Kummer über fehlende Partnerinnen
in Alkoholischem ertränken, kann sie
folgende Nachricht über ihr Handy
verschicken: »Ich habe über Nacht
42 traurige Männer gefangen!« »Da
hast du wohl einen Junggesellenab-
schied erwischt!«, ist die These zu
ihrem Fang. Bleibt nur zu hoffen,
dass Braut und Bräutigam auch zu
den Opfern zählen. Ansonsten kann
sie sich jetzt schon auf die Pirsch
begeben. Verena M e i s e


